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Arbeitskreis Migration und Gesundheit  

Protokoll vom 10.06.2026 

in Präsenz bei Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V. 

 

Moderation: Dr. Simone Penka 

Protokollführung: Christian Hyza 

 

Thema:  Sprachmittlung 

 

Tagesordnung der Sitzung  

 

1. Vorstellung SIMPLE – Projekt zur mehrdimensionalen Implementierung von 

Sprachmittlung im Gesundheitswesen | Charité Universitätsmedizin Berlin, Klinik für 

Psychiatrie und Psychotherapie, Campus Mitte 

 

2. Austausch mit Sprachmittelnden | Sprachmittlung in der Praxis 

 

3. Sonstiges 

➢ Fortbildungsmaterialien und ergänzende Informationen zu Sprachmittlung und 

Sprachmittlungsdiensten 

➢ Themenplanung für die nächsten Sitzungen  

 

 

TOP 1 

 

Vorstellung SIMPLE – Projekt zur mehrdimensionalen Implementierung von Sprachmittlung im 

Gesundheitswesen | Charité Universitätsmedizin Berlin, Klinik für Psychiatrie und 

Psychotherapie, Campus Mitte 

Dr. phil. Asita Behzadi, Aferdita Suka | Wissenschaftliche Mitarbeiterinnen SIMPLE 

 

Kontakt: simple-sprachmittlung@charite.de 

Website: https://simple-sprachmittlung.de/ 

 

Inhaltliches: siehe Präsentation 

 

Fragen/Kommentare: 

➢ Das Projekt SIMPLE sei aus dem Bundesweiten Bündnis Sprachmittlung (siehe hierzu 

Nexus | transver) heraus entstanden. Die Ergebnisse würden in diesem Rahmen wieder in 

die Diskussion zum Thema Sprachmittlung mit einfließen, im Bundesweiten Bündnis 

Sprachmittlung würden nun die daraus folgenden Schritte besprochen und entschieden 

werden. 

mailto:simple-sprachmittlung@charite.de
https://simple-sprachmittlung.de/
https://transver-berlin.de/abgeschlossene-projekte/nexus/
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➢ Der gezeigte Lehrfilm, der im Rahmen von SIMPLE erstellt wurde, richte sich vor allem an 

klinisch tätige Personen u.a. im Rahmen ihrer medizinischen Ausbildung an der Charité. Da 

es ein breites Interesse an dem Film gebe, werde noch geprüft, ob zumindest Teile davon 

veröffentlicht werden können. 

➢ Die Nicht-Adressierung von Sprachbarrieren könne ein Merkmal von Diskriminierung sein. 

Das Programm „Empowerment für Diversität“ der Charité (Empowerment für Diversität) 

unterhielte daher auch Kontakte zu Antidiskriminierungsstellen und Netzwerken mit 

entscheidenden Akteur*innen in diesem Feld.  

➢ In der Gesundheitsversorgung könne es strafrechtliche Konsequenzen im Sinne des 

ärztlichen Haftungsrechts haben, keine Sprachmittlung hinzuzuziehen, z.B. bei 

medizinischen Aufklärungsgesprächen, auch wenn dies eine weitverbreitete Praxis darstelle.  

 

 

TOP 2 

 

Austausch mit Sprachmittelnden | Sprachmittlung in der Praxis 

Fatma Aydin | Sprachmittlerin für die Sprachen Türkisch und Aserbaidschanisch 

Balqis Mardanzai | Sprachmittlerin für die Sprachen Persisch (Dari/Farsi) und Urdu 

 

Inhaltliches: 

➢ Beide seien überwiegend in Krankenhäusern und Kliniken tätig, aber auch in Frauenhäusern 

und Jugendämtern oder würden Patient*innen in Arztpraxen begleiten. 

➢ Im Gegensatz zu früher sei die Finanzierung insbesondere von face-to-face-Einsätzen heute 

vielfach nicht mehr gewährleistet und es werde daher häufiger auf Telefon-Dolmetschen 

ausgewichen. Generell sei die Konkurrenz durch preisgünstige Anbieter für Sprachmittlung 

gewachsen, hauptberuflich tätige freiberufliche Sprachmittler*innen würden ihrer 

Wahrnehmung nach hauptsächlich in sehr komplexen und sensiblen Fällen hinzugezogen 

werden. 

➢ Der Arbeitsalltag sei von erheblichem Termindruck geprägt, insbesondere bei face-to-face-

Sprachmittlungseinsätzen kämen häufig noch weite An- und Abfahrtswege hinzu. Unter 

diesen Voraussetzungen sei es schwierig, mehrere Einsätze an einem Tag durchzuführen. 

Auf einige Einsatzgebiete würden sich Sprachmittler*innen zudem vorbereiten und sich die 

entsprechende Fachterminologie in den verschiedenen Sprachen aneignen müssen, eine 

Spezialisierung auf einzelne Fachbereiche sei hier sinnvoll. 

➢ Für einen gelungenen Sprachmittlungseinsatz sei es entscheidend, dass die auftraggebende 

Fachkraft für eine professionelle Arbeitsumgebung und ein klares Rollenbewusstsein aller 

Beteiligten sorge. Neben einem orientierenden Vorgespräch und ggf. einer kurzen 

Nachbesprechung sei es z.B. auch wichtig darauf zu achten, dass Sprachmittler*innen nach 

Möglichkeit in einem separaten Bereich warten können, damit Klient*innen/Patient*innen 

sie nicht direkt ansprechen und ggf. für sich vereinnahmen können. Standards wie diese 

erleichtern die Rolle der „Sprachmittlung“. 

 

 

https://www.empowerment-diversitaet.de/


 

3 
 

 

Fragen/Kommentare: 

➢ Es sei insbesondere ein hoher Bedarf an Schulungen für Fachkräfte zu erkennen, um die 

Nutzung von Sprachmittlung effizient und erfolgreich gestalten zu können. 

➢ Es müsse zudem deutlich herausgestellt werden, dass es sich beim Sprachmitteln um eine 

anspruchsvolle Tätigkeit handele, die klaren Standards folgt und für die je nach 

Einsatzgebiete teils Spezialwissen erforderlich ist. 

 

 

TOP 3 

 

Sonstiges  

➢ Fortbildungsmaterialien und ergänzende Informationen zu Sprachmittlung und 

Sprachmittlungsdiensten, siehe Präsentation TransVer 

TransVer bietet zudem regelmäßig Fortbildungen zur Arbeit mit Sprachmittlung an und 

kann diesbezüglich angefragt werden, siehe https://transver-berlin.de/fortbildung/. 

➢ Themenplanung für die nächsten Sitzungen: bspw. aktueller Stand Landesprogramm Audio- 

und Videodolmetschen (AVD) und KI-basierte Sprachmittlung im Gesundheitswesen 

Für weitere Themenvorschläge oder bei Interesse, ein Projekt vorzustellen, wenden Sie sich 

per E-Mail an hyza@gesundheitbb.de. 

 

 

Termine im Jahr 2026 

 

09.09.2026, 15-17 Uhr, digital per Zoom 

09.12.2026, 15-17 Uhr, Präsenz in den Räumlichkeiten von Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V. 

(Friedrichstraße 231, 10969 Berlin, Haus A, 4. Etage) 

 

 

Kontakt zu den Sprecherinnen 

 

Dr. Simone Penka 

TransVer – Einrichtungsleitung  

Müllerstraße 156 a, 1. Hinterhof, Aufgang 7 (links)  

13553 Berlin  

E-Mail: simone.penka@charite.de 

Tel.: 030 20 969 04 15 

 

Nazife Sari 

Interkulturelle Brückenbauer*innen in der Pflege – Projektleitung  

Wilhelmstraße 115 

10963 Berlin  

E-Mail: Sari.Nazife@ejf.de 

Tel.: 030 69 51 78 23 | 0163 550 68 44  

https://transver-berlin.de/fortbildung/
mailto:hyza@gesundheitbb.de
mailto:simone.penka@charite.de
mailto:Sari.Nazife@ejf.de
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Organisatorische Unterstützung bei Gesundheit Berlin-Brandenburg e.V. 

 

Christian Hyza 

Gesundheit Berlin-Brandenburg e. V.  

Friedrichstraße 231, Haus A, 4. Etage  

10969 Berlin  

E-Mail: hyza@gesundheitbb.de 

Tel.: 030 44 31 90 969 

mailto:hyza@gesundheitbb.de

